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Demenz: Wann kommt eine einheitliche landesweite Strategie? 
 
Anfrage der Abgeordneten Ole Humpich, Thore Schäck und Fraktion der FDP 
vom 19. September 2025 
 
 
Wir fragen den Senat:  
 
1. Inwiefern erachtet der Senat für Bremerhaven eine Beratungsstelle für Demenz nach dem 
Vorbild der Bremer Demenz Informations- und Koordinierungsstelle (DIKS) für notwendig? 
 
2. Wie sind die Zuständigkeiten und Aufgaben der Demenz-Beratungsstellen geregelt und 
welche Strategie verfolgt der Senat, um Netzwerke und Kooperationen (regional und 
überregional) sowie Beratung, Betreuung und Behandlung für demenziell Erkrankte und 
deren Angehörige im Land Bremen strategisch voranzubringen? 
 
3. Aus welchen Gründen folgt das Land Bremen der Empfehlung im Rahmen der Nationalen 
Demenzstrategie nicht, eine Landesfachstelle zum Thema Demenz aufzubauen, und ist 
geplant, hier noch tätig zu werden? 
 
 
Zu Frage 1: 
Eine Beratungsstelle für Menschen mit Demenz und ihre An- und Zugehörigen in 
Bremerhaven wird vom Senat grundsätzlich für notwendig erachtet. Diese Notwendigkeit 
bestätigt der Landespflegebericht von 2023 (vgl. Zusammenfassung S. XIII, vgl. S. 138 ff). 
In Bremerhaven übernehmen aktuell auch der Pflegestützpunkt sowie die sechs städtischen 
Seniorentreffpunkte Information und Beratung zum Thema Demenz. 
Darüber hinaus beraten die Demenz Selbsthilfe Bremerhaven und der Verein Solidar e.V. 
engagiert in Bremerhaven Menschen mit Fragen rund um die Demenz. Diese Struktur ist 
jedoch ehrenamtlich getragen und reicht bereits heute nicht aus. 
Aufgrund der prognostisch steigenden Zahlen von Demenzbetroffenen in Bremerhaven 
sollte die Beratung dort ausgebaut werden.  
 
Zu Frage 2: 
Die Beratungsstelle DIKS e.V. hat ihren Wirkungskreis in der Stadt Bremen. Der Verein wird 
neben Mitgliedsbeiträgen und Spenden weit überwiegend aus kommunalen 
Zuwendungsmitteln der Stadt Bremen finanziert. Die DIKS e.V. leistet neben ihrer 
Beratungsarbeit erhebliche Vernetzungstätigkeiten, u.a. durch das langjährige Engagement 
im regionalen Stadt-Bremer Netzwerk „Forum Demenz“. Sie ist auch mit wie-teren Trägern 
im Pflegebereich vernetzt und im Austausch. Die DIKS e.V. ist seit 2021 für die Stadt Bremen 
die Koordinierungsstelle im Sinne der Nationalen Demenzstrategie (Förderung nach § 45 c 
SGB XI). Sie koordiniert dabei die Akquise und Schulung ehrenamtlich interessierter 
Bürger:innen, die dann als Multiplikator:innen das Thema Demenz in die Gesellschaft tragen. 
Ziel ist die zukünftig selbstverständliche Inklusion von Menschen mit Demenz und ihrer An- 
und Zugehörigen. 
Die Senatorin für Gesundheit, Frauen und Verbraucherschutz hat unmittelbar nach der 
Übernahme der Verantwortung für den Bereich Pflege im Herbst 2024 eine temporäre 
Arbeitsgruppe Demenz ins Leben gerufen, in der sich mehrere Fach-Expert:innen zunächst 
über kurzfristig mögliche Maßnahmen für eine Verbesserung der Situation für Menschen mit 
Demenz und deren An- und Zugehörigen ausgetauscht haben. Für Aktivitäten dieser AG und 
für den Fachtag Demenz im September 2025 wurden einmalig Mittel in Höhe von insgesamt 
25.000 Euro bereitgestellt. Diese AG hat sich auf Wunsch aller an ihr Beteiligten hin 
verstetigt, weil Interesse an kontinuierlichem Austausch besteht. 
Diese Arbeitsgruppe ist ein möglicher Kern zur Entwicklung mittel- und langfristiger Ansätze 
im Sinne einer Demenz-Strategie für das Land Bremen 



 
Zu Frage 3: 
Die Empfehlung in der Nationalen Demenzstrategie zum Aufbau einer Landesfachstelle 
Demenz ist in großen Flächenländern grundsätzlich etwas anders zu beurteilen als in einem 
Zwei-Städte-Staat. Nicht alle Bundesländer haben eine Landesfachstelle eingerichtet (13 von 
16). Im Land Bremen nimmt die DIKS e.V. am bundesweiten Austausch der bestehenden 
Landesfachstellen teil. Eine Landesfachstelle Demenz würde allerdings erhebliche zusätzliche 
Kosten für das Land bedeuten. 


